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Zukunftssicher: Prüfungsbeste Zimmerer
aus Schwandorf und Umgebung

Zwei Zimmerer aus Winklarn und Gaisthal erzielen
Traumnoten und starten vielversprechende Karrieren in

der Holzverarbeitung.

Sebastian Killermann und Jonathan Voit haben sich an die Spitze
der Zimmerer-Innungen in Schwandorf, Cham und Amberg-
Sulzbach gekämpft. Nach erfolgreichen Prüfungen stehen die
beiden jungen Zimmerer nun bereit, ihre berufliche Laufbahn
mit beeindruckenden Noten zu starten. Ihre Fähigkeiten und ihr
Engagement sind bemerkenswert und stellen eine
vielversprechende Perspektive für die Zukunft in diesem
Handwerksberuf dar.

Der Handwerksberuf des Zimmerers erfreut sich einer
anhaltenden Nachfrage. Angesichts des stetigen Wachstums in
der Bauindustrie wird die Notwendigkeit für qualifizierte
Fachkräfte immer dringlicher. Killermann und Voit haben in
dieser Wettbewerbslandschaft eine Schlüsselstellung
eingenommen, die durch ihre außergewöhnlichen Leistungen in
den Prüfungen unterstrichen wird. Die Noten, die sie erzielt
haben, spiegeln nicht nur ihr technisches Können wider, sondern
auch die Leidenschaft, die sie für das Handwerk hegen.

Ausgezeichnete Leistungen und Ehrungen

Bereits am 19. Oktober wurden die beiden Absolventen für ihre
Leistungen ausgezeichnet. Sebastian Killermann erzielte einen
Durchschnitt von 1,2 und Jonathan Voit folgte ihm mit einem
Schnitt von 1,3. Diese Ergebnisse sind nicht nur stolz zu



erwähnen, sie zeigen auch, dass die beiden jungen Handwerker
hervorragend auf die Anforderungen der Branche vorbereitet
sind. Diese Auszeichnungen werden oft als Sprungbrett für eine
erfolgreiche Karriere angesehen, da sie den talentierten
Zimmerern Türen zu neuen Möglichkeiten öffnen.

Die feierliche Ehrung fand im Rahmen einer Veranstaltung statt,
bei der auch andere Absolventen geehrt wurden. Hierbei wurden
den beiden Zimmerern zahlreiche Glückwünsche zuteil, und die
Bedeutung ihrer Leistungen für die Region wurde
hervorgehoben. Der Verband betonte die Wichtigkeit
qualifizierter Fachkräfte in der Bauwirtschaft und lobte das
Engagement der Prüflinge. „Wir benötigen talentierte
Handwerker, die mit Herz und Verstand arbeiten“, äußerte ein
Sprecher des Verbands.

Der Weg zum Erfolg

Die Vorbereitung auf die Prüfungen war intensiv und erforderte
von Sebastian und Jonathan nicht nur handwerkliches Geschick,
sondern auch eine umfassende theoretische Basis. „Die
Kombination aus praktischem Wissen und theoretischem
Verständnis ist entscheidend“, erklärte Killermann und fügte
hinzu, dass die Ausbildung in der Zimmerei sehr
abwechslungsreich sei. Die angehenden Zimmerer lernen,
verschiedenste Materialien zu verwenden und kreativ mit den
Anforderungen ihrer Aufträge umzugehen.

Deshalb gründen sich ihre Erfolge auch auf eine solide
Ausbildung, die sie in ihren Lehrjahren erhalten haben. Die
Zimmererinnungen in ihrer Region haben dafür gesorgt, dass die
Ausbildung sowohl praktisch als auch theoretisch optimal
gestaltet ist. „Wir sind sehr stolz darauf, was wir geschafft
haben. Es ist ein schöner Moment, die Früchte unserer Arbeit zu
sehen“, sagte Voit und sprach damit das Gefühl vieler seiner
Kollegen an.

Die beiden jungen Zimmerer haben auch große Zukunftspläne



und sind fest entschlossen, in dem Beruf Fortschritte zu machen.
Es gibt zahlreiche Weiterbildungsmöglichkeiten, die sie nun in
Betracht ziehen. „Wir möchten nicht nur als Zimmerer arbeiten,
sondern vielleicht auch eines Tages unsere eigenen Projekte
leiten“, erklärt Killermann. Diese Ambitionen zeigen, dass die
beiden bereit sind, den nächsten Schritt zu gehen und ihre
Karriere aktiv zu gestalten.

Die Zimmerer-Zunft wird in den kommenden Jahren wohl auch
von der fortschreitenden Digitalisierung und den neuen
Technologien profitieren. Dies eröffnet für talentierte
Handwerker wie Killermann und Voit zahlreiche zusätzliche
Chancen in der Bauindustrie. Mit ihrem Wissen und ihrem
Engagement sind sie gut gerüstet, um in dieser dynamischen
Umgebung erfolgreich zu sein.

Insgesamt zeigt der Erfolg von Killermann und Voit, dass es im
Handwerk nicht nur um traditionelle Fähigkeiten mehr geht. Die
neue Generation von Handwerkern ist bestrebt, innovative
Lösungen zu finden und sich konstant weiterzubilden, um auch
in Zukunft bestehen zu können. Die Zimmererausbildung hat es
ihnen ermöglicht, nicht nur zu lernen, sondern auch zu wachsen
und Perspektiven für eine vielversprechende berufliche Zukunft
zu finden.

Die Bedeutung von Handwerksberufen für
die Zukunft

Die Erfolge von Sebastian Killermann und Jonathan Voit
unterstreichen die wachsende Bedeutung von
Handwerksberufen in der heutigen Zeit. Handwerkskunst ist
nicht nur eine Tradition, sondern auch eine Möglichkeit, sich
kreativ auszudrücken und mit praktischen Fertigkeiten einen
soliden Lebensunterhalt zu verdienen. In einer Welt, die sich
ständig weiterentwickelt, ist die Nachfrage nach qualifizierten
Fachkräften hoch. Der Handwerkssektor bietet nicht nur stabiles
Einkommen, sondern auch eine erfüllende Karriere für junge
Menschen, die innovative Ansätze und Begeisterung für das



Handwerk mitbringen.

Die Zimmerer-Innungen in Schwandorf, Cham und Amberg-
Sulzbach spielen eine entscheidende Rolle in der beruflichen
Ausbildung und Entwicklung junger Handwerker. Die Innungen
ermöglichen es den Handwerkern nicht nur, ihr Können unter
Beweis zu stellen, sondern bieten auch wichtige Netzwerke, die
für den späteren beruflichen Werdegang von großer Bedeutung
sind. Die Kombination aus praktischer Ausbildung und
theoretischem Wissen ist essentiell, um in der Branche
erfolgreich zu sein. Dies zeigt sich auch in der hohen
Ausbildungsqualität und den Prüfungsleistungen, die die Besten
unter den Prüflingen hervorbringen.

Die berufliche Ausbildung in Deutschland hat eine lange
Tradition, die bis ins 19. Jahrhundert zurückgeht, als die
Handwerksordnung eingeführt wurde. In der heutigen Zeit
werden die dualen Ausbildungssysteme, die praktische Arbeit
mit theoretischem Wissen verbinden, weltweit als vorbildlich
angesehen. Es ist bemerkenswert, dass die Anforderungen an
Betriebe und Auszubildende gestiegen sind, was sich positiv auf
die Qualität der Ausbildung auswirkt. Laut dem Bundesinstitut
für Berufsbildung (BIBB) sind die dualen Systeme nicht nur in
Deutschland beliebt, sondern inspirieren auch andere Länder,
ihre Ausbildungsstrukturen zu reformieren.

Die Herausforderungen des Handwerks

Die Handwerksbranche sieht sich derzeit mit einer Vielzahl von
Herausforderungen konfrontiert. Fachkräftemangel,
Digitalisierung und Nachhaltigkeit sind nur einige Aspekte, die
den Sektor stark beeinflussen. Der demografische Wandel führt
dazu, dass immer weniger junge Menschen in handwerklichen
Berufen ausgebildet werden, was sich mittel- bis langfristig
negativ auf die Branche auswirken könnte. Laut einer Umfrage
des Zentralverbands des Deutschen Handwerks (ZDH) von 2023
wird der Fachkräftemangel als eine der größten
Herausforderungen betrachtet, mit 62 % der Befragten, die



dieses Problem als sehr ernst einschätzen (ZDH).

Die Digitalisierung bringt ebenfalls neue Anforderungen an die
Handwerksberufe mit sich. Die Integration moderner
Technologien in den Arbeitsalltag wird von den Betrieben
gefordert, um konkurrenzfähig zu bleiben. Hierzu gehören eine
verstärkte Nutzung digitaler Werkzeuge und Plattformen, um
Prozesse zu optimieren und Services zu verbessern. Laut einer
Studie des Deutschen Handwerksinstituts ist die Digitalisierung
eine Schlüsselkomponente für zukünftige Innovationen in der
Branche. Daher ist es wichtig, dass Auszubildende bereits
während ihrer Ausbildung Kenntnisse in modernen Technologien
erwerben.

Wirtschaftliche Bedeutung des Handwerks

Das Handwerk ist ein signifikanter Bestandteil der deutschen
Wirtschaft. Es deckt nahezu alle Bereiche ab – von der
Bauindustrie bis hin zur Lebensmittelproduktion. Laut dem
Wirtschaftsbericht des Bundesministeriums für Wirtschaft und
Klimaschutz (BMWK) tragen die handwerklichen Betriebe in
Deutschland wesentlich zum Bruttoinlandsprodukt (BIP) bei. Im
Jahr 2022 wurde ein Umsatz von über 800 Milliarden Euro im
Handwerk generiert (BMWK).

Die soziale und wirtschaftliche Stabilität, die das Handwerk
bietet, sollte nicht übersehen werden. Die kleinen und
mittelständischen Betriebe sind für etwa 60 % der Arbeitsplätze
im deutschen Markt verantwortlich. Vor allem in ländlichen
Regionen ist das Handwerk eine wichtige Säule, die zur
Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen beiträgt. In
Anbetracht der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Herausforderungen sind handwerkliche Berufe essenziell, um die
lokale Wirtschaft zu unterstützen und zu stärken.

Details

https://www.zdh.de
https://www.bmwk.de
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